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St. gewählt. 


Bis jetzt gezählt für Stiller (dfreiſ.) 5311 St., für 


Eigenthum, Druck und Verlag von R. Graßmann. 
Redaktion und Expedition Kirchplatz 3. 
Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 
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Abend⸗Ausgabe. - 


ittwoch, den 12. November 1884. 


Abonnemeut für Stettin monatlich 50 Pfg., mit Trägerlohn 70 P. g., 
auf der Poſt vierteljährlich 2 M. 
Juſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


Beilung. 


„ mit Landbriefträgergeld 2 M. 50 Bir. 


Nr. 831. 


wirth in Lörrach, 7657 Stimmen, Hermann Blan 
kenhorn, Landwirt) in Müllheim (uat.-Iib.), 7080 
Stimmen. 

Nürnberg, 11. November. Bei der Stich ⸗ 
wahl im hleſigen Wahlkreiſe erhielt Grillen berger 
(Soß.⸗Dem.) 14,384 St., Crämer (deutſchfrelſ.) 
12 566 St. Aus zwei belangloſen Bezirken fehlen 
die Reſultate noch, Grillenberger iſt als gewählt zu 
betrachten. 

In ſjwelten Wahlkreiſe von Mittelfranken (Er⸗ 
langen-Fürth) iſt die Wahl von Stauffenberg's 
(deutſchfrelſ.) geſichert. Für denſelben wurden bis 
jetzt 6255 St. gezählt, für von Schauß (natlonall.) 
2280 St. 

Münden, 11. November. Reichs tagsſlich⸗ 
wahlen: München I. Sedlmayer (nationall.) mit 
9226 St. gewählt. Ruppert (3.) erhielt 7202 
St. München II. Weſtermayer (3) 4582 St., 
Vollmar (Soz.) 7462 St. Biele Landbezirke feh 
len zwar noch, doch ſcheint die Wahl Vollmar's wahr- 


ſchelulich. 


Stichwahlen. 

Potsdam, 11. November. Im 6. Wahl 
kreiſe Niederbarnim wurden bei der Stichwahl nach 
dem amtlichen Ergebnſſſe 19,500 Stimmen abge⸗ 
geben, tvavon erhielt Lehrev, Landtagsabgeordneter in 
Potsdam (Reichs y.) 9854, und Knörcke, Landtags 
abgeordneter in Berlin (dfreiſ) 9549 Stimmen. 

Magdeburg, 11. November. Bei der 
heutigen Stichwahl im 4. magdeburgiſchen Wahlkreiſe 
wurde Hexe (Sof) mit 12,304 St. gegen Büchte⸗ 
mann (efreiſ.) 9174 St. gew bdlt. 

Breslau, Li. November. Amtliches Er 
gebmif der Stichwahl im Wahlfreiſe Breslau, weſi⸗ 
licher Theil: Julius Kräder (Sez) erhielt 8936, 
Julius Fitet länder, Stadtrichter a. D. (dſrei.) 7377 
Stimmen. 

Königsberg t. P., 11. November. Bei 
der hieſigen Reichstageſtichwahl wurde Dr. Möller 
Ofrelſ.) mit 9023 St. gegen Godau (Soz.) 6427 


Narten werder, 11. November. Bei der 
Stichwahl im 2. marienwerderſchen Wahlkreiſe — 
Raſenberg-Löbau — iſt Graf Dohna (konſ) gewählt 
worden. 
Grauftadt, 11. November. Amtliches Er⸗ 
gebniß der hieſigen Stichwahl: Landrath v. Rheinbaben 
(Reichep) 5595 St, Ritterguts beſitzer v. Chlapowokl 
(Pole) 4961 St. 

Stuhm, 11. November. Bei der Reichs⸗ 
tags ſtichwahl im Wahlkreiſe — 


von erblelt Landrat. Müller (Relehepartel) 7988 
und Rittergutsbeſizer v. Donimirski (Pole) 7136 
Stim men. 

Hamburg, 11. November. Bei der Stich 
wahl im hieſigen 3. Wahlkreiſe wurden ſoweit bie 


Deutſchland. 

Berlin, 11. November. Der „Reichs aszelger“ 
publiztet folgende Vero dnung betreffend die Eiaberu 
fung des Reichstages: 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden deutſcher 

Katjer, König von Preußen ꝛc. ꝛc. ic. 
verordnen auf Oiund des Art. 12 der Verfaſſung, 
im Nimen des Reiches, was folgt: 

Der Reichstag wird berufen, am 20. November 
b. J. in > mme n uind 
Wir den Reichskanzler mit den zu Diem Zvrck us 
thigen Vorbereitungen. 

Urkundlich unter Unſerer Höchſtelgenhändigen Un- 
terſchrift und belgedrucktem kalſerlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 11. November 1884. 


e 
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dept feſlſicht, für Wörmann (natlib.) 14.361 Stim Wilbel m. 
men, für Heinzel (Sozialdem.) 14,342 Stimmen ab- v. Bismarck. 
gegeben. Aus ſieben Landbeziken fehlen die Reſul⸗ — Der Etat für das köaiglich preußlſche 


Reichs -Milttär- Kontingent und die in 
die prtußiſche Verwaltung übernommenen Kontingente 
anderer Bundesſtaaten pro 1885 86 weiſt in Ein- 
nahme 3,119,200 Mk., um 543,964 Mk. wehr 
als im Vorjahre auf; ein Plus von 500,000 Mk. 
eniſteht dadurch, daß die Reichs poſt⸗ und Telegraphen 
Verwaltung in Ermangelung eines anderweiten gerig- 
neten Bauplaßes in Köln die alte Attillerle-Kaſerne 
um 2,400,000 Mt. ankaufen will und 500,000 
Mark als 1. Rate 1885 — 86 zur Auszahlung ge⸗ 
langen ſollen. Die Uebergabe des Grundſlückes jel- 
tens der Militär- Verwaltung iſt nur nach Herſtellung 
eines Erſaßbaues angängig, für welchen unter den 
einmaligen Ausgaben die 1. Rate von 500,000 M. 
für den Neubau einer Kaſerne für eine Abtheilung 
der Jeldartillerie und ein Bataillon Fußartillerie in 
Köln gefordert werden. Die Geſammtloſten ſollen 
2,400,000 Mk. betragen. Die Einnahmen der Mi- 
litär-Berwaltung für Rechnung der Geſammtheit aller 
Bunde ſtaaten rd auf 182,378 Mk. veranſchlagt. 
Die fo ilauſenden Ausgaben find mit 262,711.084 
Marl, um 1,338,269 Mt. bözer als pro 1884 — 
1885 angrjept. Die einmaligen Ausgaben find auf 
11,622,762 Mk., um 6,028,554 Mk. hoher als 
im Vorj ehre veranſchlagt. Von den dauernden Aus⸗ 
gaben möchten wir zunächſt hervorheben, daß die Er⸗ 
richtung ein is Landwehrbrigade Kommandos und eines 
zweiten Rejerve-Randwehr-Regiments in Berlin in 


tate noch. 


Lübeck, 11. November. Reichstags ſtich wahl. 


Halle a. S., 11. November. Bel der heu- 
tigen Stichwahl im 4. Wahlkeclſe des Reglerungs 
bezirls Merſeburg wurden in der Stadt Halle für 
Täglichsbeck (natlib.) 3588 St. und für Dr. Meyer 
(frei.) 6781 St. abgegeben. Aus den übrigen Ort⸗ 
ſchaften fehlen die Reſultate noch. 

Dresden, 11. November. Bi der Stich 
wahl im biefigen 5. Wahlkeriſe wurde Hartwig (kon ſ.) 
mit 13,750 St. gewählt, Bebel (Soz.) erhielt 
11,000 St. 

Welmar, 11. November. Riichstagsſtichwahl. 
Dis jezt v. Holldorf (konſ.) 3749 St., Aue ſeld 
(frei.) 6200 St. Die Wahl des letzteren iſt jehr 
wahrſchelulich. 

Eiſeuach, 11. November. Nach den bis 
letzt aus 21 größeren Ortſchaften vorliegenden Re⸗ 
ſultaten erhtelt bei der heutigen Stichwahl im biefigen 
Wahlkreiſe Barifius (dfreif.) 3814 St. und Geibel 
(natlib.) 2678 St. 

Kaſſel, 11. November. Soweit bis jept 
ermittelt, erhielt bei der Stichwahl im hieſtgen Wahl⸗ 
kreis Pfaunkuch (Sol.) 5200 und Loß (lonſ.) 4250 


Stimmen. Aus verſchledenen Ortſchaften ſehlen die] Vorſchlag gebracht und die Koſten hierfür ia den Etat 
Ergebuſſe noch. eingejept find. Die Errichtung eines Landwehrbri⸗ 
Kaſfel, 11. November. Im 6. Kaſſeler] gade-Kommandos in Berlin iſt bereits zweimal @e- 


genſtand einer Etatefordtrung geweſen, in beiden Bäl- 
len aber an dem Verlangen des Reichstages geſchei 
tert, daß ent weder dem Bazlekskommando des Reſerve⸗ 
Landwehr - Regiments (Berlin) Nr. 35, an diſſen 
Spitze zur Zeit ein aktiver Rıgimentsfommanbenr ſich 
befindet, oder dem Landwehrbrigade - Kommando in 
Berlin, für welches ein aktiver General brantragt war, 
ein inakliser ſtatt des aktiven Kommandeure gegeben 
werde. Die Erneuerung des Antrages, und zwar in 
erweiterter Form, wird ausführlich durch eine dem 
Etat beigegebene Denkſchrift erläutert. 

— Nunmehr wird auch die Türkel an der 
afrikaniſchen Konferenz Thell nehmen. 
Als ihr Vertreter iſt der hieſige türkiſche Botſchaſter 
bezeichnet. 

— Der Etat des Reichsamtes des Innern 
bringt u. A. beim Patentamt die Anſtellung von 15 
etatömäßigen techniſchen Hülfsarbeltern mit je 3150 
Mark in Vorſchlag. Bieher waren 22 beichäftigt, 
aber nur einer ttatsmäßig argeſtellt. 


Wahlkreise, Herefeld⸗Rothenburg, if in der Stichwahl 
Serfjahrt (konſ.) mit bedeutender Majorttät gewählt 


3 11. November. Nach dem amt- 
der Reichstags Stichwahl im dritten 
Düſſeldorfer Wahlkretſe — m 14,142 St. 
abgegeben worden; hiervon erhielt Georg Schumacher, 
Sederhändler is Solingen (Sogzlaldem.) 8734 und 
Eduard Fachs, Kaufmann in Köln (Zentr.) 5317 
Gtimmen. 
Wiesbaden, 11. November, Amtliches 
Eigebulß der Stichwahl im 2. naſſaulſchen Wahl⸗ 
Brelje (Wiesbaden). Es warden im Ganzen 16,076 
Stimmen abgegeben; davon erzielt Ittedrich Schencl, 
Anwalt der deulſchen Genoſſenſchaften in Berlin (dfrelſ.) 
40,701 St. und Philipp Waſſerburg, Schriftsteller in 
Moin; (Zentr.) 53 75 St. 
Lörrach, 11. November. Nach dem amt⸗ 
lichen Ergebniſſe der Stichwahl im A. badiſchen 
Wahlkraſe erhielt Markus Pflüger (ofrelſ.), Land⸗ 


Für das ſtati⸗ 


ſtiſche Amt wird die Heranzlehung von mindeſtens 50 
weiteren Hülfsarbeitern für nothwendig erklärt wegen 
der vierteljährlichen Bearbeitung des Veredelungs Ver⸗ 
kehrs und des erweiterten ſtatiſtiſchen Waren - Ber 
zeichuiſſes. 
National Denkmals auf dem Niederwald werden zum 
erſten Male 2900 Mark gefordert. 


Für Unterhaltung und Bewachung des 


— Auf der weſtaftikaniſchen Konferenz werden 


alle Staaten durch ihre Bier accteditirten Botſchafter 
reſp. Geſandten vertreten werden mit Ausnahme von 
Rußland. 
iſt zur Zelt noch ernſtlich krank und feine Hlerher 
kunft noch gar nicht abzuſehen. Bermuthlich wird 
Rußland durch Herrn von Kapniſt oder Graf Mu- 
rawiew vertreten ſein. Die portugiefliche Regierung 
hat an alle Theilnehmer der Konferenz recht unfang- 
reichts Druckſchriften⸗Material vertheilen laſſen, welches 
wohl als Vorläufer der von Seiten Portugals zu 
erhebenden Anſprüche auf die Kongo Mündungen 
gelten dürfte. 


Der ruſſiſche Botſchafter, Fürſt Orlow, 


Es verlautet nämlich, daß Portu⸗ 
gal geſonnen ſei, als Kolonialmacht die Kongo 
Mündungen, welche ihm gehören ſollen, zu bean⸗ 
ſpruchen. 


zu erwarten, da die Behörden alle weſentlichen Be⸗ 
ſtimmungen deſſelben unbranſtandet gelaſſen haben. 
Es wird bei Ausführung dieſer Aenderungen zugliich 
beabſichtigt, die bisher beſtehenden 3 Altersſtufen n 
6 um je 5 Jahre fleigende umzuwandeln und für 
kieſelben einen jährlichen Beitrag ven bezw. 6, 7, 
8, 9, 10 und 12 M. zu erheben. Ebenſo ſoll das 
Eintrittsgeld nach dem Beitrittsalter von 1— 6 M. 
abgeſtuft werden Die bisherigen Mitglieder, ſowie 
alle diejenigen Perſoner, melde noch vor Beflätigrng 
des Statuts Mitglieder werden, bleiben von dieſer die 
Leiſtungefähigkeit der Kaffe weſentlich erhöhen den 
Aenderung unberührt und zahlen den bisherigen Be⸗ 
trag weiter. 

— Vor nunmehr zwei Jahren hatte der Juſtiz⸗ 
miniſter die Amtsgerichte darauf aufmerkſam gemacht, 
daß bei Pfändungen durch die Gerichtsvollzieher der 
$ 715 zu 4 der deutſchen Zivilprozeßordnung nicht 
gehörig beachtet werde, wonach „sel Künſtlern, Hand⸗ 
werkern, Hand und Jabrikarbeitern, ſowle bei Heb⸗ 
ammen die zur perſöalichen Ausübung des Berufs 
unentbehrlichen Gegenſtände“ der Pfändung nicht un 
terworfen find und bei dieſem Anlaſſe die Nähmajdi- 


ven ausdrücklich als ſolche unentbehrliche Gegenſlände 


Stettiner Nachrichten 
Stettin, 12. November. Die Zahl der An⸗ 


wörter, welche die Laufbahn als gerichtliche Subaltern 


beamte betreten wollen, iſt zur Zeit ſehr groß, ja, 
die Urberfüllung iſt geradezu fo bedeutend, daß nach 
abgelegter Prüfung mindeſtens drei Jahre bis zu 
einer nur vorübergehenden Beſchäftigung und noch 
viel löger bie zu elner Auſlelſung verfließen. Schon 
einmal war vor etwa 20 Jahren ein folder "tiber 
flaß an Anwärtern vorhanden, daß dltſe im vorge- 
rückteren Alter andere Stellungen aufzuſuchen und an⸗ 
zunehmen genöthigt waren. 

— Wie aus einer amtlichen Kundgebung her⸗ 
vorgeht, hat ſich ein Innungsverband „Bund deutſcher 
Schmiede Innungen“ gebildet, die Verbands ſatzung die 
Ginehmigung des Reichskanzlers erhalten, und der 
Vorfißende demnächſt angezeigt, daß der Vorſtand be 
reit ſei, „mit Rath und That die Bildung von 
Schmiede - Innungen auch an kleineren Orten nach 
Möglichkeit zu unterſtützen“. Zu dieſem Behufe jet 
eine für mittlere und kleinere Schmiede Innungen 
verwendbare Muſterſatzung verfaßt worden, welche zur 
Verfügung geſtellt werde, wo Schmiedemeiſter ſich ent ⸗ 
ſchlteßen, für die Um- oder Neubildung von Innun⸗ 
gen Thellnahme zu zeigen. Dabei iſt von dem 
Haupivosftande die Hoffnung ausgeſprochen worden, 
daß die betreffenden Otte dem Innungs Verbande 
beitreten, und hinſichtlich der Ziele dieſes Verbandes 
wird noch bemerkt, wie die Erhöhung der Leiftungs- 
fähigkeit der Gewerbe Genoſſen dahln angeſtrebt werde, 
daß auch die Schmiede⸗Innungen ſelbſt an kleineren 
Orten zur Boraahme von Prüfungen für den Huf 
beſchlagebetrieb zugelaſſen würden. Es wird Anlaß 
genommen werden, die Schmlede-Innungen und die 
Behörden auf den Jununge Verband und deſſen Be ⸗ 
ſirebungen aufmerkſam machen zu laſſen. 

— Am Sonntag fand Hierfelb die ſtatuten⸗ 
mäßige N viſlon der Kaffe des „Ster bevereins Pom 
mern“ ſtatt. Der Beſtand ron der letzten Reviſton 
am 31. Auguſt cr. betrug 2239,34 M., die Ein⸗ 
nahme des dritten Quartals 760,65 M., die Aus⸗ 
gabe in demſelben Zeitraum für 4 Sterbefälle 800 
M. und an Geſchäfteunkoſten, darunter für Retſen 
der Borftandömitglieber zu der Generalverſammlung 
nach Lauenburg 126,02 M., jo daß am 1. Ol⸗ 
tober cr. ein Beſtand von 2073,97 M. verblieb, 
der ſich durch die Einnahme des laufenden Quartale 
auf ca. 2800 M. erhöhen wird, zumal ſich die Mit⸗ 


der Sparlaſſe in Stettin belegt if, in Staats- 
papieren angelegt. — Die Beſtätigung der Statuten 
des Verttus hat ſich wegen eines ſtatigeſundenen Jr ⸗ 
thums bieher noch verzügent. Vor Kurzem indeß find 
dem Borflande die dem kö alglichen Miniſtertum ein · 
gereichten Satzungen mit der Aufforderung zurück gege ⸗ 
ben worden, einige nicht weſentlicht Aenderungen daran 
vorzunehmen und fie daun wieder einzusenden. Es 
wird unter Anderem die Aenderung der Bezeſchnung 
„Sterbeverein® ia „Pommerſche Sterbekaſſe für Lehrer 
und Gelßliche“ und die beſtimmtere Faſſung einiger 
nicht ganz klaren Beſtimmungen des Statuts ge 
wünſcht. Nachdem ditſen Anforderungen genügt iſt, 


der Handwerker urd Arbeiterklaſſen bezeichnet. Auf 

Grund gemachter Wahrnehmurgen nimmt der Mint⸗ 

ſter jetzt an, daß jenem Hinweiſe in befriedigendem 

Maße genügt worden ſei. Dagetzen habe er aus den 

dem Miniſter für Handel und Gewerbe neuerer Z it 

namentlich aus Bezirken, in welchen der Betrieb der 

Hausg werbthätigkeit weit verbreitet ſel, zugegangen 
und ihm zur Kenntaiß gebrach 


nommen, daß, von Nähmajchinen 995 ſchen, wen 


Zrangevollſtreckungen gegen Handwerker, Handarbeier 
und Han darbeiterinnen nicht ſelten Maſchinen, Geräly⸗ 
ſchaften und Werkzeuge, beſonders Kamm Maſchinen, 
Nähtiſche, Dreh, Hobelbänke, Jaquard-Maſchiner, 
Webftühle, Bandwebſtühle, Seldenwinden, Maſchinen 
zum Meſſerſchmleden und dergleichen mehr, welche dem 
Schuldner gleichfalls unentbehrlich find, abgepfäntet 
werden. Zwar ſel im Biſchwerdewege hier oft Ab⸗ 
hülfe erfolgt, eine nachträgliche Aufhebung der Pfau ⸗ 
dung aber nicht geeignet, die herbeigeführten, die 
wirthſchaftliche Lage des Schuldners ſlörenden, ja, un⸗ 
ter Umſtänden dauernd zerrüttenden Uebelſtände zu 
bejeitigen. Deshalb möge doch auf eine recht ſorg⸗ 
fältige Befolgung der vorerwähnten Beſtimmung der 
Zivilprozeßordnung Bedacht genommen werden und dit 
Amtsgerichte hierzu helfen. 

— Wie das neueſie „Juſtiz - Minifterialblatı“ 
meldet, iſt die Niederlaſſung eines zweiten Rechtoan⸗ 
walts in Pyritz (Landgerichts bezirk Stargard) als er- 
wünſcht bezeichnet worden. 

— Trotz der Hochfluth von muſtkaliſchen Ge⸗ 
nüſſen, welche die jüngſte Zeit den Muſikfreunden 
Stittins bereits gebracht hat und für die nächſie Zeit 
noch angekündigt find, machen wir unſere Leſer doch 
noch beſonders auf die altbewährten gediegenen Sym 
phonie-Konzerie der Herten Muſikdirektor C. Koß⸗ 
maly und M. Jancovius aufmerkſam, deren zmriire 
der laufenden Saiſon am Donnerflag Abend 
großen Saale des Konzert- und Vereinshauſte r 
Ausführung gelangen wird. Dieſe Konzerte gebören 
in dem Maße zu den regelmäßigen und gewohntn 
muſikaliſchen Erſcheinungen unſerer Stadt, daß tenen 
auch in der jetzigen Ueberſchwemmung die verdiente 
Beachtung geſichert bleiben wird. Für das am o 
nerſtag; Abend ſtatifindende zweite Abonnements-Kcn- 
gert iſt das Programm auch dies Mal ein beſonde e 
auserwähltes. So bringt es außer der Mitwirkung 
zweier bier ſehr beliebten Gäſte, des königlich far fi 
ſchen Konzertmeiſters Profeſſor Rappoldi und feier 
Ehegattin, der Kammervirtuofin Frau Profeſſor Rao 
poldi, die große Mendelſohn'ſche A-moll-Symphontt 
und noch mehrere Werle hervorragender Kompo- 
niften. Der Beſuch dürfte deshalb auch dies Mal 
ein den auser leſenen Genüſſen entſprechend zabl 
reicher ſein. 

— Als geſtern eint Arbeiterfrau dor dem 
Schauſenſter Fiſchmarkt 8 — 9 ſtand, wurde ihr aus 
ihrer. Kleittaſche ein Porttmonnaſe mit 25,40 M. 
geſtohlen. 

— In Bezug auf den geſtern gemeldeten Tott- 
ſchlag des Arbeiters Stegemann hat ſich heraus geſtellt, 
daß der anfangs verdächtige Arbeiter Rob. Arndt 
an der That nicht betheiligt, daß dieſelbe vielmehr 
von dem Arbeiter Rob. Wagemann ausgeführt 
iſt. W. war mit Stegemann vorgeſtern zuſammen 


und wat bereits in der Nähe des Stadtparks mit ihm 


in Streit gerathen. In der Elpſtumſtraße griff er 


iſt die Beſtätigung des Stat ats binnen kürzeſter Friſt] ſodann den St. thätlich an. Wagemann iſt noch an 


demſelben Abend aus feiner Wohzung geflüchtet und 
durch eine geſtern Abend vorgenommene Razzia wurde 
derſelbe nicht ermittelt. Verſchledene Umſtände ſprichen 
dafür, daß W. ſeinen Tod durch Ertrinken ge- 
ſadt hat. a 

— Heute Vormittag bemerkte ein Roſengarter 


22/23 3 Tr. hoch wohnhaſtes Mädchen, daß ſich in 


ihren Kleidern, welche fie in einem Reiſckorb aufbe 
wahrt hatte, Motten eingefunden hatten. 


Papier, damit das Ungeziefer „auetzeraͤuchert“ würde. 
Hier bel gerleth jedoch der Korb in Flammen und er 
ſchreckt machte das Mädchen Fturrſärm. Ein gegen- 
über in einer Reſtauratlon auweſender Schorn ſiein 


feger eilte jofoit berbei und beſtiligte jede Gefahr, jo 
daß die allarmirte Feuerwehr nicht mehr in Thätig⸗ 


keit kam 


alte Arbeiter Auguſt Radke wird ſeit Sonnabend 
vermißt. 

— Das Manuſkript zum Adreßbuch der Stadt 
Stettin für das Jahr 1885 liegt noch bis inkl. 
Sonnabend in Fr. Nagels Buchhandlung, Schulzen⸗ 
ſtraße, aus und können bis dahin dort voch Eintra- 
gungen oder Veränderungen angemeldet werden. 

— Folgendes Inſerat, welches rege Nachab⸗ 
mung verdient, finden wir im „Demminer Tagebl.“ : 
„Bei eintretender Kälte muß ich wieder militäriſch 
grüßen und bitte um Gegenſeitigkeſt. Sanitätsrath 


Dr. Pfeiffer.“ 


Ant den Provinzen. 

x Greifenberg i. P., 11. November. Von 
verſchltdinen Se ten vom Lande wird in letzter Zeit 
wieder über vorgekommene Diebſtähle geklagt, und 
wurde ſogar in der Nacht vom Donnerſtag zum Frei⸗ 
tag in Klötikow beim dortigen Mühlenbeſitzer ein Ein 

bruch verübt und demſelben eine Summe von 300 
Meik giſtohlen. Den Bepälter, in dem das Geld 
enthalten, fand man am Morgen in der Nähe bes 
Haoſte. Da dieſe Diebſtähle in der Regel von den 
ſelben Perſonen verübt werden, fo wird es wohl un 
ſeren tüchtigen ur d dienſteifrigen Gendarmen bald 
gelingen, die Diebe abzufaſſen und unſchäͤdlich zu 
machen. — Der plötzliche Todesfall eines kürzlich er 
krankten Kindes hatte zu der Vermuthung Anlaß ge- 
geben, die Wohnung näher zu unterſuchen, a dem 
behandelnden Arzte Symptome von Arſenikvergiftung 
vorzuliegen ſchlenen, und ſoll auch durch Sachverſtän⸗ 
vige feſtgeſtelt fein, daß die vorhandenen Tapeten, 
mit denen das Zimmer tapeſht, Arſemk in den Far⸗ 
ben enthalten. 

Konzert. 

Endlich alſo iſt auch am Stetliner Kunſthim⸗ 
mel jener Stern erſchienen, der durch feine jeltenen 
Vorzüge die Bewunderurg aller erregte, die ihn ken⸗ 
wen zu lernen die Gelegenheit hatten Eugen 
Albert, von dem die Blätter der Hauptſtädte 
und d: Journale ſeit mel Jahreu- ia begelſtertcr und 
begtiſternder Weiſe zu berichten nicht müde wurden, 


der als Wlaniſt feines Gleichen laum zu Anden ver g 


mochte, Eugen d Albert hat auch Hier ſich igt feine 
Lorbetren geholt und deren nicht wenig. Alles was 
die Berliner Krilk dieſer phänomalen Künſtlernatur 
nachrühmte, hat ſich bis auf das J- Pünktchen auch 
her beſtätigt. Der 21jährige Künſtler mit ſeiner 
unbedeutenden, faſt dünnen Figur und dem gentalen 
großen Kopfe vermag cher einen Mitleid erregenden 
Einbruck zu erwecken als zu far cintten. Der beſchel⸗ 
denen Natur des gottbegnadeten Künſtlers, die aus 
jedım jeiner ſaſt im Sopran geſprochenen Worte evt 
dent zu Tage tritt, muthet man jene Energie nicht 
m, die uns aus ſelnem Spiel in berückender, 
ſaſt dämoniſcher Weiſe ergrriſt und packt. Wir 
haben es in d' Albert in der That mit einem Gen le 
erſter Bedeutung zu thun und ſelbſt dem Laien wird 
dieſt Gewißheit ſchon durch die erſten Töne eingeimpft, 
die der Künſtler anſchlägt. Technische Schwierigkeiten 
ſcheinen demſelben abſolut fremd zu ſein, eine Zart ⸗ 
heit paart ſich im Anſchlag mit riner Kraft, die man 
den Fingern des kleinen Körpers nicht zutraut, ſo 
wenig wie man ſolchen Gefühls apparat, Seele gehei⸗ 
ßen, in demſelben vermuthet. Paſſagen wie per lende 
Tropfen, zart und rein wie der Thau, ein Piano fait 
wir von Elfenfingern hervorgezaubert und eln Cres⸗ 
zento, wie von Rieſen auf dem Amboß erzeugt. So 
läßt Fertigkeit und Auffaſſung die menſchenmöͤglichſten 
Anforderungen übertreffen und fortgeriſſen in eine an⸗ 
dere Welt werden wir durch die Macht der Töne. 
Der aus dem Wolkenhauer'ſchen Magazin 
Rammende Bech ſtein'ſche Konzertflügel erwies ſich als 
ein in jeder Beziehung lobenswerthes Inſtrument, das 
durch Fülle und Schönhelt des Tons dem Hd er volle 
Anerkennung abnöthigt. Der große Konzertſaal des 
Konzert⸗ und Vereine hauſes war nahezu ausverkauft 
und brachte das gegen 800 Köpfe zählende Publikum 
dem Künſller verdientermaßen demonſtrative Dontie- 
nen. Auf dem Programm figurieten Bach Tauſſig, 
Beethoven, Chopin, Schumann, Rublinſtein und Liszt. 
Den Hauptbrtfall eutfeſſelten Chopin und Liszt. 


Zur Geſundheitspflege.“) 

Profeſſor Jägers Vortrag am 6. Novem- 
ber beſchäftigt noch immer viele Kreiſe unſerer Stadt, 
ein Beweis, wie das vorgetragene Thema für unſere 
Bevölkerung brauchbar und wichtig if. Wir haben 
in unſerer Vaterſtadt genug Gelegenheit, berühmte 
Gelehrte öffentlich ſprechen zu hören. Melſtens iſt 
aber das, was dieſe Herren erzählen, jo ſublim, daß 1s 


*) Wir verdar ken dieſen Aufſotz einem mediziniſch 
gebildeten Leſer unſeres Blattes und übergeben, wenn 
wir uns auch nicht mit allen darin Aa — Theſen 

4 


er Oeffentlichkeit 
1 ſo daß 
darf. 


Um Letztere 
zu vertreiben, lerrte fie den Korb und entzündete da in 


— Der Schiffbaulaſtadte 14 wohnhefte 61 Jahre 


fär das tägliche Leben mii feiner immer ſtärker wer 


Der Verfaſſer, Pfarrer auf dem Schlffe, giebt 


der den Mijere von wenig oder gar keinem Nutzen iſt. in dieſem Buche höͤchſt intereſſante Schilderungen. 


Und doch find die Verhältniſſe gerade des täglichen 
Lebens zur Zeit jo verwirrt und jo wenig befriedi⸗ 
gend, daß in dieſelben Licht und Klarheit zu bringen, 
fle unſeren angeborenen und natürlichen Erfordernſſſen 
anzupaſſen, ſehr dringend wüs ſcherswerty, ja noth- 
wendig iſt. Wir find der Meinung. daß der größte 
Theil derjenigen Wirren, welche als die „ſozlale 
Frage“ bezeichnet werden, in der überkultlvirten Ver⸗ 
ſchrobenhtit, alſo in der Unnatürlichleit oder Natur 
widrigkelt un ſertr täglichen Lebensgewohnheiten und 
Lebensbedürfniſſe zu ſuchen iſt. Ein jeder Griff ins 
volle Menſchenleben iſt heute noch ſo intereſſant, wie 
zu Goethe's Zeit, wenn nur richtig gepackt wird. 
Ein folder Griff iſt eben auch Jägers Reform. 

Wohin er kommt, hört man den Mann mit 
Spannung, weil jeine Lehren keine am grünen Tiſch 
oder Laboratorium eints Gelehrten ausgeheckten Spitz⸗ 
findigkelten find, mit denen man diem menſchlichen 
Körper und Geiſt Gewalt anthut, keine ſogenannten 
wiſſenſchaftlichen Entdeckungen und Funde ohne prak 
tiſchen Werth, ſondern well die Wahrheit und Na⸗ 
turgeſetzlichleit ſeiner Anſchauungen und Anforderun⸗ 
gen jedem unbefangen Denkenden ſofort einleuchtet, 
und ihn auffordert zur ebenſo unbefangenen Nach⸗ 
prüfung. 
Indem wir die Anregurg zur Nachahmung der 
Jäger 'schen Bekleidung, Bittung und Wohnung den 
dazu berufenen Geſchafteltuten überlaſſen, wünſchen 
wir unjeren Leſerkreis über jene Reformen hinaus zu 
führen und zwar an ein Thema, das mit jenen Re 
formen in Zuſammenhang ſteht und für Jedermann 
ron Intertſſe und Wichtigkeit if, weil es unmittelbar 
wie mittelbar unſer höchſtes irdiſches Gut, unſer Le⸗ 
ben und unſtre Geſundheit, betrifft. Eben weil Po- 
feflor Jäger ſeinen Vortrag auf die Bekleidungs Re- 
ſorm konzentrirte, hat er ſeine welteren Ideen über 
Krankheit und die Lehre von der Hebung und Vor⸗ 
beugung derſelben nur flüchtig berühren können. Es 
wird nicht unwichtig ſein, wenn wir hierauf etwas 
näher eingehen. 

Seine Jorſchungen, Beobachturgen und jahre 
langen Erfahrungen haben dem Prof. Jäger die un 
zwelfrlhafte Richtigkeit des Satzes: „Krankheit 
th Geſtank, und Geſtank if Krank 
beit“, nachgewieſen. In Konſtquerz dieſer Sätze, 
die wir aus voller Ueberztugung unten ſchreiben, ſollte 
daher Jedermann befliſſen ſein, alle ſtinkende Dinge, 
jeten ſie Inhalt der Kloaken, Abfälle der Küche und 
ſchmutzige Wäſche, Betten und Kleldungsſtücke, oder 
ſelen fie Gegenſtände der Gewerbsthäligkeit, der Ja 
brikation und des Handels ſo ſchnell und jo voll⸗ 
ſtändig als möglich aus dem Bereich der menſchlichen 
Wohnungen und Geſchäftsräume wegzuſchaffen und 
nur jo viel als unumgänglich nothwendig, ſich mlt 
ihnen zu ſchaffen zu machen. 

Zu dieſen Schäplichkeitin gehören aber auch fau⸗ 
lige oder in Verweſung über gehende Nahrungemlitel, 
ganz beſonders ſolche, welche von Thieren ſtammen. 


en fe genoſſen torrven, wirken ſie auf der 
Eſſer oft noch ſchädlicher als durch den bloßen 
Geruch. 


Die ſparſame Hausfrau, die nichts um kommen 
laſſen mag, brät, röftıt und würzt zweifelhafte Speise · 
refte, um den widerlichen Duft und Geſchmack zu be- 
täuben und zu verdecken, und ſie verurſacht ihren 
Angehörigen oft ſtarke Verdauungsbeſchwerden, deren 
Urſprurg, beſonders bei den weniger w derſtandsfähl 
gen Kindern, man ſich nicht zu erklären weiß, und 
deren Wiederholung ſehr viel dazu belträgt, die Zahl 
derjenigen unglücklichen Menſchen zu vermehren, welche 
mit ſogenanntem ſchwachen Magen umherlaufen, von 
einem Arzt zu anderen, von einem Bade zum ande 
ten wandern, trotzdem immer elender werden, ſchließ⸗ 
lich unheilbar find und an Leberlrider, Magen- oder 
Darmgeſchwüren, an allgemeiner Abzehrung oder au 
krebſiger Dyskraſie früh zu Grunde gehen. 

Im weiteren Umfange als die Hausfrauen find 
für ähnliche Sünden viele Fleiſcher und beſonders dit 
Worſtmacher verantwortlich. Was bel der Hauef au 
die Sparſamkelt, thut hier die Sucht zu gewinnen. 
Wer Gelegenheit hat, in die Arbeitsräume dieſer In⸗ 
duſtriellen hineinzublicken, wird oft die Naſe, die nach 
Prof. Jäger der dem Menſchen ins Geſicht geſetzte 
Geſundheltswächter ſein ſoll, zuhalten. Altrs, oft 
ranzig's Fett, oder von krankem oder verendetem Vieh 
herrührendes Fleiſch kommt auf den Hackklotz und in 
den Keſſel. Der nach dem Kochen verbleibende un 
angenehme Geruch wird mit Salz, Pfeffer, Zwiebeln, 
Knoblauch und anderen ſcharfen Ingrebierzien uleder⸗ 
zuhalten geſucht und durch Salpeter oder arſenhaltige 
Antlinfarben bemüht man ſich, die Röthe des friſchen 
Fleiſches künſtlich herzuſtellen. — Der Handel mit 
Wurſt und ähnlichen Fabrikaten, die ihren Heimaths 
ſchein zu verbergen alle Urſache haben, geht ins Un⸗ 
endliche. Nicht nur Fleiſcher und Wurſimacher geben 
ſich damit ab, ſondern faſt jeder Kolontalwaaren 
Händler, faſt alle Gaſt⸗ und Speiſewirthe bis hinab 
zum Kellerbutiker. Bei den ſtetig ſteigenden Preiſen 
des Schlachtviehes halten die Preife für Wurſt ſich 
new lich auf gleicher Höhe und find für mauche Sor- 
ten jo niedrig, daß man daraus und aus dem Ge⸗ 
winn der Fabrikanten ſchon berechtigten Verdacht auf 
die Güte des Darminhalts hegen darf. 


Hunt und Literatur. 


Wilhelm, Taſchen⸗Fahrplan. Bremen, bei 
W. Valett u. Ko. Der Fahrplan, in ganz llelnem 
Formate, umfaßt Nord und Mitteldeutſchland und 
giebt alle Eiſenbahnzüge nebſt Eſſenbahnkarte. 

[279] 

Unter der Kriegsflagge des deutſchen Rei⸗ 
ches. Bilder und Skizzen von der Weltreiſe S. M. 
S. Elisabeth (1881 1883) von P. G. Heims, 
kalſerl. Marinepfarrer. Mit mehreren Karten der 
Reife. Preis broſchl't 6 Mark, gebunden 8 Mark. 
Breslau bei Ferd. Hirt. 


Dieſelben find bereits zum Thell als zerſtreute Feuille ⸗ 
tong im der „Täglichen Rundſchau“ erſchitnen und 
haben überall Intereſſe erregt. Allerwärts, wo In⸗ 
terefje für unſere Marine, wie für die ſteigende An⸗ 
erkennung der deuſſchen Flagge, bezlehentlich unſerer 
Nation, im Auslande vorhanden iſt, werden dieſe nun⸗ 
mehr in he cheleganter Buchform vorliegenden Reiſe⸗ 
Erinnerungen ſchnell Freunde finden. [269] 


Vermiſchte Nachrichten. 


— (Kindermund.) Ein kleines Mädchen er⸗ 
zählte neulich triumphirend ihrer Mutter, fie wiſſe jetzt, 
wo die Pferde gemacht würden, ſie hätte einen Mann 
geſehen, der gerade eines fertig machte. „Er nagelte 
eben ſeinen letzten Fuß an.“ 

„Louſſe, dat du deine Knallbonbons mit 
deinem Brüderchen getheil! ?“ 

„Oewiß, Mama. Ich habe das Bonbon ge⸗ 
geſſen und ihm das Verschen gegeben“ 

— Der kleine Tommy ficht zum erſten Male 
in feinem Leben einen Neger. 

„Ach, Mama,“ ruft er entzückt aus, „wenn ich 
doch auch jo ſchwarz wäre!“ 

„Welche Idet! Und weshalb denn ? 

„Ja, welßt du, dann brauchte ich mich doch 

nicht waſchen zu laſſen!“ 
Die neueſte Zeitung Berlins heißt der 
„Droſchkenkutſcher“, Organ des Vireins der Berliner 
Droſchkenkutſcher. Es detmirt u. A. mit einer Se le 
von Schildtruagen, auf wie mannigfache Weiſe Droſch⸗ 
kenkutſcher um das Fahrgeld geprellt werden. Die 
Redaktion giebt ihren Lejern den Rath, in gwelfei- 
haften Fällen Voraus bezahlung zu verlangen. 

— Ooppelſinn iger Rath.) „Wie kommi's denn, 
liebe. Freund, daß Du jo hinkſt?“ „Geſtern haben 
wir im Rößle beim Spiel Händel bekommen und da 
hat mich der Wirth die Stiege hinuntergeworfen!“ 
„Da wird's eben das Beſte ſein, wenn Du künitig 
nicht wehr ſo hoch ſpielſt!“ 

— (Der rechte Weg) Pfarrer: „Nun, Kind, 
Du gehſt jetzt nach der großen Start Berlin, ſchau 
nur, daß Du niemals vom rechten Weg abkommſt.“ 
— Magd: „Ach, da iſt mir gar nicht bange. Mein 
Bruder iſt in Beilln Kutſcher; der kennt die Mige 
ganz genau“ 

— (Ein Ständchen.) Der verſtorbene Reich 
hardt, der Komponiſt des Lledes: „Was iſt des 
Deutſchen Vaterland?“ pflegte, wenn er in guter 
Laune war, von einer ihm zugerachten ve unglüd- 
ten Ovation zu erzählen. Er übernachtete einmal 
in Magdeburg in elnem Gaſthof, diſſen MWirthin 
am folgenden Morgen tief Inirend bel ihm er 
ſchien und ſich fortwährend für die hohe, ihr 
widerfahrene Ehre bedankte. In feiner kurzen, faſt 
barſchen Weiſe lehnte Reichhardt dieſe Dankes bezeu⸗ 
gungen als wicht zutreffend ab, bis er erfuhr, daß 
ihm fämmtliche Magdeburger Geſangvereine in aller 
Frühe tin Ständchen gebracht hätten. Es ſtellte ſich 
unn deraus, daß Reichtardt von der Doation welche 
die halbe Stadt in Aufregung verſetzt hatte, kein 
Ahnung hatte. Er erfreute ſich eines jo gesunden 


Schlaſeh, daß er vom dem ganzen Ständchen nicht 
einen Ton gehört hatte. 
Bremen. Vor der zwelten Strafkammer 


wurde heute gegen den Looſthändler Kail Heine 
aus Berlin, Uster den Linden 3 wohnhaft, wegen 
Betrugs verhandelt. Hein zt hatte hier im vorigen 
Jahre eine Jiliale feines Berliner Gefchäfte einge 
richtet, weil ihm die Abwickelung der Bremer Schüpen- 
lotterie anvertraut war. Nebenbel verkaufte er unter 
Andtrem Looſe der Lotterie des Vereins für Kinder⸗ 
heitftätten an der Nordſekt. Auf eines der hier dtr⸗ 
kauften Leoſe der Lotterie, auf Nr. 231,188, fiel 
der Hauptgewinn, cine maſſtve Goldſäule, deren ga 
rantirter Goldwerth im Plane mit 48,000 M. an- 
gegeben war. Helutze kam, nachdem er dies erfahren, 
am 25. März nach Bremen, ſuchte die Gewinne 
rinnen, zwei arme Geſchwiſter, die hier in Dir aſt ſtan⸗ 
den und das Loos zuſam m ugeſplelt hatten, auf, be⸗ 
außte ihre llxerfahrenheit und viranlaßte fle unter 
Verſchweigung dis Umſtandre, daß er nicht mit Ab 
lieſerung des Gewinnes bet-aut war, und unter Vor⸗ 
ſpiegelurg der falſchen Thatſachen, daß die Umſchmel⸗ 
zung der Goldſäule und die Umprägung in baares 
Held große Koſten und Umſtände, ſowir lange Zeit 
erfordern werde, ihm das Gewinaloos für 44,000 
Mack gegen Qutttung zu verkaufen, nachdem er on 
Gelddurſt der Mädchen durch das Ausbreten von 
Banknoten und Goldrollen rege gemacht hatte. Auf 
eine wiederholte Zufchrift der Mädchen, ihnen das auf 
vieſe Weiſe erworbent Geld zurückzugeben, wat er nicht 
eingegangen, obſchon dieſe ihm aus freien Stücken 
eine Vergütung von 1000 Mark angeboten hatten. 
Heiße wird hrute unter Annahme mildernder Umſtände 
in 1500 M. Galpſtrafe oder 100 Tage Gefängrlg 
va urtheilt. Der Staatsanwalt hatte ein Jahr Oe 
fängniß und Ehrverluſt für die gleiche Dauer be⸗ 
antragt. 

London, 7. November. Vor dem Schwur⸗ 
gericht in Exeter kam am 6. b. der Prozeß gegen 
Thomas Dudley, den Kapitän, und Edward Ste 
phens, den Steuermann der Nacht „Mignonette“, 
welche, nachdem ſie ſchfffbrüchig geworden, nach 20tä- 
eigem Herumtrren auf tem Meere in einem offenen 
Boote, von fürchterlichem Hunger und Duft getrie⸗ 
ben, einen Schiffs jungen Namens Richard Parker ge· 
öptet und deſſen Leiche thellweiſe aufgegeſſen Hatten, 
zur Berhandlung. Der Bertheiriger behauptite, daß 
rie Handlung feiner Klienten nicht in dle Kategorie 
des Mordes gehöre. Der Präſident des Gerichtshoſes 
beftzitt dies in ſeinm Reſumé und führte aus, daß 
der Jury keine Alternative bleibe, als einen auf vor⸗ 
ſätzlichen Moro lautenden Wahrſpruch abzugeben, wenn 
tin Wahrſpruch ſofort gefällt werden fee, aber die 
Jury könnte den Thatbeſtand konſtatiren, der einem 


behufs Beſchlußfaſſung darüber, ob ſich die Angeklag 
ten eines Mordes im Sinne des Geſetzes ſchuldig ge’ 
macht haben oder nicht. Die Jury adoptirte den 
Vorſchlag des Präfloenten und drückte die Meinung 
aus, daß fie im Hinblick darauf, daß die drei Mit 
glieder der Mannſchaft „Mignonette“ geſtorben wärn, 


wenn fie ſich nicht der Leiche Parkers als Nahrung 8 
bedlent hätten, daß Parker der Schwächere unter ihnen I ar 
war und thatſͤchlich im Sterben lag, als er getödtet g. 
wurde, außer Stande ſei, ein Verdikt abzugeben und lie 
die Fällung ciats ſolchen dem Gerichtshofe höherer ge 
Juſtanz überließen. Zu gleicher Zeit erkannte dir [ ja 
Jurp auf mildernde Umſtände und empfahl die An- 1 
gellogten der Milde der Krone. Die Aygeklagten bi 
wurden ſchließlich gegen Kautionsſlellung auf freien in 
Buß geſeßt. =. 
Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 1 
Telegraphiſche Depeſchen. f 
Danzig, 11. November. Die hürſige Stadt⸗ le 
verordneten Verſammlung beſchloß heute einſtimmig auff in 
Aattag des Maglſtrate, den Schöpfer der Danziger [% 
Kamaltſattor, Geh. Oberbaurath Wiebe in Berlin,, a. 
anläßlich des 80. Gedurtstagts deſſelben zum Ehren⸗P a 
bürger in Dar zig zu ernennen. 2 
Stuttgart, 11. November. Biſchof Hefele i or 


zum König berufen worden und konferirte auch mit 
dem Kultus miniſter. Die Abreiſe des Hofes nach 
Nn iſt auf den 18. d. M. fefgefept. Der Land⸗ 

taz wird auf den 27. d. M. einberufen. 

Peſt, 11. November. Der König und die Kö⸗ 
nigin von Rumänien trafen heute bier ein and 
wurden am Bahnhof vos dem Kaijer en pfangen und 
auf das Herzlichſte begrüßt. 

Brüſſel, 11. November. Der Senat hat da 
ſtübere Bureau wiedergewählt. Zum Bräfiventen 
wurde Agethan, zu Vizepräfidenten wurden Meredo“ 
und Kint gewählt. 

Der belgiſche Geſandte in Berlia G af Vanber-⸗- 
ſtraeten-Posthoz und Baron Lambermont, General ⸗ 
Sekretär im Min ſterlum des Aeußeren, ſind endgült 
zu Bevollmächtigten Belgiens auf der Konferenz in 
Berlin ernannt worden und werden morgen dahin 
abrtiſen. Den ſelben ſind noch drel Beamte geige⸗ 
geben. 

Die Seſſiou der Kammern iſt heute ohne Thron 
tede eröffnet worden. Die Konſtltutrung des Burraus 
wird morgen erfolgen. | 

Paris, 11. November. Der Deputinte 
Nonne, Der Doyen der Kammer, Guichard, tft plöß⸗ 
lich im Palais Bourbon, während er ſich mit ſeinen 
Kollegen unterhielt, geſtorben. Der Bräfivent Briſſon 
eröffnete die Sißung, gedachte in ehrenden Worten 
des Verſtorbenen und beantragte zum Zeichen der 
Trauer die Sitzung zu ſchließen. Es erfolgte allge 
meine Zustimmung und wurde darauf die Sitzung ge⸗ 
ſchloſſen. 

Paris, 11. November. Der Mimiſterralh hatt 
dir Erhöhung der Elngange zölle auf aus länbiſche Ze⸗ 
realen im Prinzipe angenommen, die Ziffer für die 
Erhöhung ſoll in der Wetſe feſtgeſezt werben, daß die 
Lando teſchaft deu gleichen Schuß erhält, weicher an 
beren Induſtrſezwelgen zugeſtanden iſt. 

Paris, 11. November, Nach offigtellem Dr- 
richten kamen geſtern in der Stadt und in den Holl 
tältrn 83 Cholera Todesfälle vor, die Zahl der ger 
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fern in die Hoſpitäler eingelieferten Choltralranken ber di 
trug 119, die Zahl der in den Hoſpitälern augen? bi 
blicklich ia ärztlicher Behandlung befindlichen Cholera - in 
kranken beträgt 190. Von beute Mitternacht bis ie 
beute Mittag wurden 40 Cholera-Eikrantungem and | € 
13 Cholera-Todesſälle in der Stadt ton ſtattrt. Die 7 
Epidemie beſchränkt ſich fortgeſetzt auf die ungeſunden ak 
Stabivleitil, rie geſünderen Stabtolertel ſiad noch“ © 
cholerafrel. de 

Paris, 11. November. Eine Mittheilung de de 
Seine Präfektur konſtatirt, daß geſtern in ganz Paris, 
ſowohl in der Stadt wie in den Hofpitälerm, von) S 
Mitternacht bis Mitternacht 98 Cholera. Todto fällt a 
vorgekommen find. Die Totaljumme der Todesfälle 
von Mitternacht bis 1 Uhr Mitiags des heutigen 2 
Tages beträgt 36. 

Paris, 11. November. Von Mitternacht be 
heute Abend um 6 Uhr find in der Stadt in den do 
Hoſpitälern im Ganzen 56 Cholera-Tovesfälle vorge U 
kommen. N 

Paris, 11. November. Der Präſldent Brut | 9 
empfing heute den Beſuch des Großherzogs von Sach“ 1 
jen- Weimar. f 

Paris, 11. November. In Monterau lei pi 
Mines haben 39 Hausſuchungen ſtaltgefunden, bi # 
welchen auf eine geheime Geſellſchaft bezügliche Paß 7 
piere mit Beſchlag belegt wurden. 1 4 

Paris, 11. November. Aus Nantes werden 
2, aus Oran 4 Cholera Todesfälle gemeldet. N 

London, 11. November. Das Unterbau 
nahm die Reſormbill in dritter Leſung ohne Abſtim⸗ 
mung an. 

Madrid, 11. November. Die ſpaniſche Re: 
gierung hat einen Schiffslieutenant als Gouverneun 
der Inſel Elgobey, welche zu Fernando da Po gr 
hört, eingefrpt: | 

Madrid, 11. November. Seitens der franz’ I 
ſiſchen Regierung wurden Verſicherungen erthillt, daß 
dieſelbe keine Veränderungen in Marollo herbetzuführt⸗ 
beabſichtige. 

Madrid, 11. November. Regierungsſeltig 7 
eine zehntägige Quarantäne für Reiſen de, welcht 
Frankreich und aus verſeuchten Häfen kommen, u 
eine fiebentägige für die aus unverſeuchten aße ar 
Rommenden angeordnel worden. 1 8 

Shanghaf, 11. Novemder. (Telegramm M 7 D 
„Agence Havas“.) Zwei chlneſiſche Panzerkrtußer F. & Rx 
im Begriff, unter dem Kommando Takou's da 
laufen. Man nimmt an, daß fle die Blokade v 1 ® 
For oſa brechen wollen. Die Ehinejen haben Dee zu 


viertel von den entzliſchen Kohlenvorräthen in Sparſh⸗ f 


Gnichtehofe höherer Juſtanz unterbreitet werden würde aufgekauft. 
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an, nicht wie ſonſt küßte er ihr die Hände minuten 
lang fle mit ſeinen feuſgen Blicken faſt verzehrend 
oder lächelte, wenn ſie auf feinen Kuieen ſich ſchau⸗ 


tete und mit ihren elfen beinernen Fingern feſthielt. 
Sen einiger Zeit war er bald unwirſch, bald auf 
brauſend, bald finmend; ſollte er in dem eiften Jahre 
er Ehe bercits die Liebe zu ihr verlernt haben? 


nt ſehr wodl, wie lange ihre Macht über ſeln 
Herz wirken würde, fie war aber auch eine klugt 
Sau und biſchloß daher, das dunkle Cygos der Ge⸗ 
fühl“ dem Milroſfkop zu unterwerfen. 

„Arthur,“ bigaen Me iu ſchmeick eln dem Tone, 

„Du biſt feit einiger Zeit jo ernſt, jo träumer d, ich 
glaube, Du lülſt mich am Ende nicht wehr.“ 

Sie hatte de richtige Salte asgeſchlagen. 

Es fuhr auf. „Es wärt wirlich vielleicht das 
vernüaftigſte, wenn is Dich nicht mehr Lichte.“ 

„Mein Lieber,“ erwiderte fie läch⸗lad, indem fie 
ur duftiges Haar in gefährliche Nabe feines Oe 
ſichtes virſetzte, „Du biſt Ja heute tin wüthenver 
Löre, jo gr lg jo bos, jo gefährlich. Aber ich 
fürgte mich nicht vor Tie Ariadne iſt auf einem 
Piber gerütes und hat izn gehaft, fo kaun ich Um 11 Uhr des Woralitage wurde DOM von Flben war 4e allerdings nichts weniger als küzl. 
mich auch Dir ar vertrauen. Bilden gemeldtt. Er war ein ſchlanker el⸗ganter Ka-? „Jet, mein lieber, dö er Many, wüſt Du Dich 
Und fie ſchlug ihn laut lachend mit ihrer kleinen valter mit Kuetfer und in vollendeter Toilette. Die bis ter den Ofenſchirea fielen, dern jetzt muß ich Dich 
A Hand leicht auf die gebräunte Wange. junge Frau empfing ihn in einem blauſeldenen Klelde, beſtrafen, in dem Schiem iſt eine „eine Oe ffau⸗g 
„Was quält eigentlich Dein Herz Du Haft mir das ihre Geſtalt in der retzendſten Welſe umſchloß. dn kane ſt Deine Augen durch dliſclor in Aawen 
8 doch bisher ſtels gejagt, daß ich Deine Sonne ſel, Kia Wunder alſo, daß ſich der elegante Maum zu dung bringen.“ 
daß ich Dir ſtets aur Gluck bereiten könnte, daß der kleinen Hand derabbeagte und dieſelbe us, Er runzelte die Ste. 

Du ohne mich nicht leben könnteſt? Was macht täßte. Ste aber entzeg ihm dieſelbe und ſchaute ihn 
Dich alſo jo verdrießlich !“ 
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8, Überechnun 
am 2 it 29 95 Lore. 1 Meyer Eine neue Novelle von Salvatore Farina. 


aber ein großer Gewinn iſt allen Denjenigen ſicher, welche 
ch — der Apotheker R. Brandt ſchen 
Schweizerpillen ihren Körper reinigen und 3 nu 


an zahlreichen bisher unge ruckten Briefen Heine's aus den Jahren 1827 1854. — Von Profeſſor en 
2% en und kräftigen. Erbältl ich & * 8 gi er. — Von größeren biftoriich-politiichen Arbeiten: Die engliſche Politik un er dem Miulſterin 
Man gebe acht, die echten Apotheker R. Brande chen Gladſtone Von Prof, J. 8 Geſſcken — Frauzöfiſche Meformgedanten im 18. Jahrhundert 


Schweizerpillen zu erhalten. 


Steitin, 11 November. Wetter leicht bewölkt. 
Temp. „ ECM Dom 28" 9". Wind O 

eigen wenig verändert, per 1000 Klgr. 25 147-154 
bez., per Nopember 152 nom., ber Nobemder⸗ Dezember 
do. ver April⸗Maſ 163—164—163,5 bez, per Mal⸗Juni 
165 bez., per Juni⸗Juli 167 G. 

Roggen ruhig, per 1000 Klgr. Info 134— 136 ben, bei 
Nobember 136 bez., der November⸗Dezember 185 G., per 
Ari Mai 186,5—137,5 bez., per Mai⸗Jun ! 197,5 bez. 

Werſte unverändert, per 1000 Kigr loro leicht Oderbr. 
En — u. Pomm. 180—140 


pe: November 50 B., der April⸗Mai 5 
Spirit behauptet, per 10,000 Bine /o aM 0 fraß 
40,4 bez., ver Kovember 48,5 B. u. G., der November 
40 43,5 B. u G., ver 1970.8 46,8—46 ber, 
6,1 B. u. G., der Datei. 46 u. G. 
Zettolemm ber AO Klar _ elle er ̃ ˙ lol Le Deal M.B,4 De bes., alte Uſ. 8,4 do 


Schwedt a. Sa loßfreigeit 55 77 ver ſchönſten E V 1} 
10 5 
. mser Vietoriaquelle, 


f | deſtehend aus 1 f. Saal, 8 be zbaren giamen intl. 


Dir jeine Huldigungen gefallen läßt?“ lautete die „Ich halte Ihnen versprochen, gnädige Frau, mich 
Von Rudelf Bergner. Entg gnung. heute nach Ihrem B. finden zu erkundigen und komme 
Ayo das war es! Jent Epidemle hatte auch ihn mit großem Vergnügen meinen Verpflichtungen nach.“ 


Arthur Steirer ſaß mit feiner reizenden Meinem ergriffen, jene häßliche Krankheit, melde jo ſelten der „Ste ſiad ſtets ſehr liebenswürdig gegen mich, 
Frau beim Frühſtück. Sie war auch heute wie en 
anderen Tagen entzückend. Das weiße, weite Mor⸗ 
penkleid um fing wie ein bufliges Feengewand dle zler⸗ 
liche Geſtalt; ihre lleinen Füße ſtalea in rothen gold⸗ 
geſlickten Pantöffelchen und ruf ten auf einem Fuß 
ſche wel. 
einem ſpitzenbeſetzten Häubdchen kaum verborgen und 
die rothen Wangen ſchauten ſo fröhlich und glänzend 
in die Welt, daß man hätte malnen köanen, der 
Morgenwind habe ſie bereits geküßt. Dem war in⸗ 
deſſen nicht fo. 

Mit den kleinen Händen hatte fie dit Taſſe ge- 
foßt, plauderte und ſchlürfte mit ihren rothen ſchma 
un Lippen die braune Flüſſigkeit. Plötzlich hielt fie 

inpe und warf ihrem Gemahl einen forſchendes Sti ⸗ 
Heablick zu. Er war ſeit einiger Zelt ſeltſam ver⸗ 


Liebe erſpart bleibt, die das Glück der Ehe jo oft bar von Jelden,“ ſagtt ſie, indem fie die Augen 
vernichtet und die die Mär ner in den Augen der nlederſchlug. 

Frau jo ſchwach und lächerlich erſcheinen läßt. Elſa] Es entging ihm nicht, daß ſie heute jo ſeliſam 
lachte, fie lachte laut und überwüthig. Hatte ſie betreten, faſt ſchüchtern war, folte ſie ihn lieben ! 
nicht einen Triumph errungen? Sit war aber, wie „Wer müßte tes nicht Ihnen gegenüber ſein?“ 
ſchon geſagt, klug und daher war ihr Feldzugsplan in lautete ſeine Antwort. „Ich wünſchte, ich könnte 
ihrem kleinen Köpſchen ſofort fertig. Als er wüthend Iharn des täglich, ſtündlich ſagen.“ 

auſſtand, verſtummte fie, daun nahm ſie eine Miene „Nar icht heute, ich habe heute wirklich Kine 
an, jo ernſt und jo geſetzt wie fle ein römiſcher Senator Zeit, „ wmeinte ſie lächelnd. 

nicht machen würde, und meinte, „Du thuſt mir Un⸗ „Und gerade j ßt, gerade heute möchte ich Ihnen 


recht, Arthur, bitter Unrecht, dena Du tif es ge⸗ } 
wiſen, der dieſen Olto von Felden in unſer Haus * un an Tg „ 


einfürrte, Du a ſtits ihn gelobt und ihn als 

Deinen Banff mie eln die len den den dan auf. ag , 
Arthur ſchien fie int eſſen nicht zu hören. Er ftard 5 ww 5 4 mine Ge un CE deute 

am Fenſter, ſchauſe den Schnerflocken zu, die ale pan a f vn ke: dieſe Zelt ißt wein 

leichte Schmetterlinge die einſamen Wanderer a S 2 ö 

tanzten und fledie die Hände in die Taſchen feines e reichte hm die H ind und war nach werlgen 

Rocks. Plötzlich derfinſterte ſich fein Antlip, eine Selunten wle ein flüchtiger Traum verſchwuaben. 

lachte Hand ruhte auf feiner Schulter und ein ſüßer“, Halte O io vom Felden recht gehört? Kin Zvcl⸗ 

Athem firic über ſeine Wange, fel, fle halte ihn virſtanden. Stolzen Hauptes ging 


| er davon. — 
„Arthur, Tiöpelte 43 Hinter hm, „Du has mi, Das Direr mundete heute Arthur Steiner viel 


ſehr beleldigt, ich bin aber nicht ſo wie "andere Frauen, beſſer, als im den lezten Tagen. Er wa: beruht, 
welche klagen und weinen würden, ich will Dir de-? N noch etwas ae Siet * war 22 
een, daß Du abſcheulich ei. beute Abend wii Ih bens würdig wie gewöhnlich, jedoch etwas ſparſamer 
Du fihen, wie jawer Du Dich aa Deiner lungen mit ihren Liebkoſungen, zuweſlen etwas zurückhaltend 
Frou vergangen baſt. und ſtolz. Kein Wunder, er hatte fie jr ſchwer gr- 
Er wandte ſich halb um und hette nichts dagegen, k. änkt. 
daß fie ihm den Sch nuurbart zurecht, ſtech und en] Als er ſich am Nochcaltig wieder zun Abſchted⸗ 
dann küßte. Als er ſprechen wollte. legte ſich 2 ar ſch cle, un 101 die belden Me, anf 
ſchmale Hand auf ſeinen Mund, die wuklich dau ,;, Seen d ee tber, ume heute ee 
geiäjaffen ſchben, denfelben au bedecken. dann füſte ze 5 Un nach Haus, HER Du, ich brauche Och beute 
es in fein Odr: schweig jetzt MIO, mein Lieber, 9 h“ liger als ſorſt.“ Uad dabel lächelte fie ſcholkba t. 
in Dein ‚Bureau und vertraue mit.“ Er wollte fragen, ſorſchen, ſie aber kalte ur noch 
Zehn Minuten ſpater war er dieſem bifehlenden eine Antwort auf alle feine Worte: „Da Böser, Du S 
Wunſche nachgekommen, die lunge Frau if ide Abſcheulich er. 
Zoſe, betrachtete ſich lächelnd im Spiegel, um ſich 
dann mit derſelben in ihe Bon doir zurückzuztehen. 
Was ſie dort aber geplaudert, entzieht ſich jeder Be⸗ 
urthe lung. — — % 


Das dunkle, lelchtgewellte Haar wurde von 


Nicht wie ſonſt ſchaute er fie wonnit unken 


ſelsen ſchwarzen Schnurrbart ſtreichelte, glät⸗ 


das war es nicht Sie war elne Frau und 


Zur beſtimmten Zeit war er zurück. Sie nahm 
ihn bel der Hand, verſagte ihm ſogar jeden Kuß und 
führe ihn za tinem großen Ofenſchiem, vor dem ſich 
de Warme des Kamius behaglich brach. Hinter dem⸗ 


ſorſchend au. So ſchnell als heute war ibm dieſe „Gewiß, mein Herr, find Ste ein Kind, daß Sie 


— . 


— | w e 4 
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„Soll ich mich vielleſcht da über fetuen, daß die⸗ Hand noch nicht ımtounten worker. Das fl eferfütig und mißtrauiſch find, Sie verbittern ſich 
Ein Tag uus dem Liebesleben. jer Otto von Helden Die den Hof wacht und Du ihm auf. 


damit aber das Leben. Alſo keinen Widerſpruch.“ — 

Dis war allerdings nicht möglich, er trat ja 
Alles, wa; fie wollte. So ſtellte er ſich hinter den 
Schirm und ſuchte von da aus wenigſtens ein Ge⸗ 
ſpräch mit feiner Frau anzukaüpfen. Sie aber art⸗ 
wortete ihm nicht und brachtete ihn nicht, ſie nahm 
ein Buch zur Hand und er ſah, wie fie ſich auf bie 
Chaifelongue niederließ. Bel tiefem Aablid wollte er 
auf ſie zuellen und ihr den kleinen Pantoffel küſſen, da 
vrrnahm er indeſſen Schritte und ſo blieb er und 
lauſchtt. Die Kam merzofe off tte die Thür und mel ⸗ 
dete „Otto von Felden.“ 

„Ich laſſe biiten,“ lautete die Ant vort, ſie bat 
auch noch! 

Arthur ballte die Fauſt. 

Otto von Felden trat eis, die Thür ſchloß ſich 
hinter ihm. 

Die relzende Erſcheinurg auf der Chaiſelongue er⸗ 
hob ſich nicht, ſie klappte das Bach zu und ſchaute 
den Eintretenden lächelnd am Dieſer war einen 
Augenblick bezaubert, dann ſtürzte er zu den Füßen 
der jungen Frau und ſprach leiden ſchaftlich: „End⸗ 
lich, endlich iſt der Augenblick gekommen, wo ich 
Ihnen. jagen darf, daß Sie göttlich und ſchön filed, 
daß ich Sie zlühend und leiden ſchaftiſch liebe. Spre⸗ 
72 Sie j ßt wicht, ich weiß, daß auch Sie mich 
lieben.“ 

Sie ober ſprach trotzdem. Laugſam richtete ſie ſich 
auf, ich ihn erafl an und daan ſagte ſie FR und 
rubig: „So, Sie glauben alſo, well ich ſchön bin. 
baben Sie ein Recht, mich zu beleidigen, des iſt 
ſchlecht von Ihntu, mein Herr, Ir Adel if nur 
äußerlich — Sie wollen der Freund meins Mannes 
fein ? — dann erſuche ih Sie, die Verſicherung 
meiner vollen deiſtes Beratung entgegenzunehmen 

Und mit jener Hoheit, wie ſie nur eine ſchwerge⸗ 
lech kte Frau beſitzt, erhob fie den Aror und benteie 
‚auf die Thür. Er erwidenie nichts, ſondern wankte 
hinaus. 

Hinter dim Oſenſchiem wurde es lebendig. Arthur 
Steiner trat hervor und kntele vor feiner reizenden 
jungen Frau Rieder. 

Sie legte ibm die Hand auf dle gühende Stirn, 
und fragte lächelnd „Nun ?“ In itſem Worte lag 
eine ganze Welt don "Sat, 

Er küßte ihr die Hand und ſagte mit vor Frrude 
deb are Stimme: N 

„Da bil en Erg b!“ 

„Wie fü ır ?“ 

„Wie füher.“ 

„Und ich werde is Arts fein ?“ 

„Du wirſt es ſtets ſein.“ 
Sie hob ihn langſam zu ſich empor und fußt ihn 


„Aber Elſz, glaubſt Du, daß ich ein Kind bin f · lächelnd auf den Mund, 


Iuſere nie gut grarbeiteten 


land lirthſchaftlichen Maſchinen: 


7 ze tt 16. r 5 22 12 4% > 7 en — 22 N 7 Noßte re von Mark- 180-ab, 
ie 1a e — Mh Rand fhchhün. „ 4 Häückselmaschinen 
f m men die Herausgeber: Julius u Berleger ; .arüder Paeiei un Berlin. ür Hand- und Kossbe tien 


3 Die „Deutſche. Rundſchan“ darf jetzt auf ein Decennium ruhmvollen Beſtehens und güclichen 
Erfolge Aale 0 0 dieſen Erfolg verdankt ſie am meiſten wohl dem Umſtande, daß ſich in ihr zum 
erſten die Elite der deuiſchen ſchönen Literatur mit der Elite der deutſchen KWillenfchaft 

Die „Deutſche Rundſch M. N e 1 Iche fie im J d Au 
Henne . I. u. Kaiſerl. Hoflieferant) e „Deutſche au“ wir a erner bie hohe tung, welche fie n- un 8. 
ch berſendet gern, a 15 nr Ge um genieht, Ju e le Aa XI. Je ren n * A. — ehubt 
inzel Roben un inen neuen Roman von Go € E nen neuen Roman von ubin. 
See pe ar Einen neuen Roman von Conrad Ferdinand Einen neuen Roman von Mlerander L. Kielland. 


Die Reiſeliteratur wird vertr ten ſein durch: Perſiſche Briefe von Dr. Heiurich Brugſch.— 
Paul Güßfeldt's Reiſen in den Andes von Chile und Argentinien, u v. A. — Von Aufſätzen 
memoirenhaften Inhalts find zu 1 Prinz — Ferdinand Nach bisher unbenutztem archiva⸗ 
lichen Material. Von Dr. Paul Baillen. — Heinrich Heine und Johaun Hermann Detmold. 


Eine kleine Ausgabe 


Von Lady Dlennerhafiett. 

Ferner Beiträge von 17 Georg Ebers, G. Nachtigal, P. 157 nt Häckel, Prof. Wilhelm 
Scherer, Dr. Julian Schmidt. Prof. H Grimm Prof. Gd. Hauslick, C. F eih. von der Golg, 
Dr. Gerh. No Ifs, Prof. Erich Schmidt, Prof Rich von Dad Prof. G Hirſchfeld, Haus 
Leffe = ze. 

ie „Deutſche Rundſchau“ erſcheint in zwei Ausgaben: 
8) Ne in Heften von mindeſtens 10 Bogen. Preis pro Quartal (3 Hefte) 6 % 
b) Halbmonatshefte von mindeſtens fünf Bogen Umfang. Preis pro Heft 1 
Abonnements nehmen alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten entgegen. 
Probehefte ſendet auf Verlangen zur Anſicht jede Buchhandlung, ſo vie die Verlagshandlung von 


Gebrüder Paetel in Berlin W., Lützowstrasse 7. 
L Jahrgang. XI. Jahrgang. 


Börſen⸗Bericht. 


ver 100 Klgr. „ RI 51 8 


Cigarren⸗Fabrik 
Berlin, 50. Fritz Herben. Brücken-sir, 7. 
Beſonders preiswerth: 


ane diesjährigen Winterbirſe fr 


Stotterer 


beinen n Berlin am u. Rovenber Se Dumme Gikcttn von 75 vo. ER Kane RR umd eh a 
8 nehme ich täglich zwischen 10 und La Rosa „90,00. Labrado, Holländer Facon 50.00. 

Uhr in meiner Wohnung, Beruburgerſtraße 11, Dicha 90,00. Habana, mittel, mild = 60.00. 
1 Et. (nahe dem Potsd. u Anh. Bahnhof), ent⸗ Corona Reinas „ 90,00. La . Handarbeit, kräftig 6000. 
gegen. Hellverfabren rationell, mehrfach. ſtaatlich Corona Reinss finas kräftig! „100 00. Ani 60,00 
ausgezeichnet. „(Siebe Gartenlaube Jahrg. 1878 Intimo - 120 00. Genie, kleine ‚Paco 75.00. 
— 33 u. 85 1. 0 8 BE 1. Bust Dominio „ 120.00. Alice "Lingard 475,0. 

che uſta I Renata 1 2 ena „ 

feinfurk ift während — Damien Jahres ge- un 150,00. Serenata, groß, mild 80,00, 


öffnet, „Projp.- mit Abhandl. über Stottern u. Gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des Betrages! 
ratis. 


amtl. Z ugniſſe gr 


Rudolf Denhardt. 


des Kehlkopfes, Bachen», Magens u. s. w. ist die 


elche sich vor allem durch ihren bedeutenden Gehalt an Kohlensäure auszeichnet 
EA 22 er Sole, a 1 . er * also für den häuslichen Gebrauch besonders empfehlenswerth ist. — 
elle. * 
Verlangen 1 Theil Garten dezu gegeben werben, fofort Emser Pasillen Emser Ouellsalz 
zu vermieihen und zum 1. Januar k. J zu bezie en. | mit Bleiplombe, in flüssiger Form. 
Nähere Aus kunft ertheilt | Zu beziehen durch die bekannten Mineralwasser-Handlungen und Apotheken, 
Bath, Martt Nr. 6 in Sch vedt a. O. Kü mig Wilhelm’s-Felsenquellen, Bad Ems, 


Von vorzüsliehstem Erfolge ärzen alle katarrhalischen Leiden 


von Mark 75 ab, 
Dreſchmaſchinen, Kornlappern u. 
Schrotmühlen (die beſten am Platze), 
Ningelwalzen, Schälpflüge, Kulti⸗ 
vatoren ic. ꝛc, fertig bearbeitete Be⸗ 


fchläge zu Kornklappern 
altes beſtens 1 Reparaturen jeder Art 


er e ‚A. Helm ck Co., 
. een Stettin, Oberwiek 55. 


Gustav Rannenberg, 


Hannover, 


Feuerwehr Requiſiten⸗ Fabrik, 
Spezialität: Helme, Gurte, Beile, Karabiner 
Signalinſtrumente, Laternen ze. 

Prämiirt auf vielen Ausſtellungen. 

Illuſtr Preisverzeichniſſe gratis und franko. 


EEE SE EEE EEE. 5 
Ad. Beiche, 
Berlin, SO., Oranienſtr. 37, 
Möbelfabrik 


und Lager vollſtändiger 
Zimmer-Einrichtungen. 


Ausführung nach Entwürfen erſter Architekten 
Koſtenanſchläge gratis und — 1 


er Grab. 
denkmäler 


n —— Marmor und 

Sandſtein, ſowie jede 

Steimm egarheit liefert = 
den billigſten Preiſen 


Ed. Fädrich, 


. Bi 
Wieſenſtraße 5, 
nahe der neuen Brüde 


Eiſerne G ter uad 
Kreuze lichen h n pr 
brikpreiſen. 


eee JENE TEEN TE ae eee war Tu SITZE TE EIER Teen 55 . 8 2 r 
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Konfektions-Bazar A. Rosenthal | 


Berlin, Jägerſtraße 29, 30, 31. 


Avis für Damen. 


Um der jetzt zahlreich auftretenden Franzöfiichen Konkurrenz wirkſam zu begegnen habe ich 
beſchloſſen, in den hauptſaͤchlichſten Stad en Deutſchlands ein Muſterlager der neueſten 


Mäntel, Kostumes und 
Gesellschafts- Toiletten 


auszuſtellen. 
Für Stettin iſt die Ausſtellung hehufs Entgegennahme von Beſtellungen für die 
Zeitdauer von einer Woche am 


Mittwoch, den 12. November, eröffnet 


und befindet ſich im | 
Hotel drei Kronen. 


Große Lotterie zu Weimar 1881. 


=. 20,000 Kart 


Seren 
ſrünſtauſend Gewinne. 
Stehle 10. ‚December d. J. e 


U f. Mark auf 10 Looſe 
Looſe 2 ut ı Freilos, 
fin» überall zu haben in den durch Plakate kenutlichen Verkaufsſtellen, und zu beziehen durch 


A. Molling, General-Debit, Hannover, 
Albert Jungkiaus, Baukgeſchäft, Stettin, Brei eſtraße 46. 


Rob. Th. Schröder. Stettin. 


Herrn Oswald Nier, Berlin. 
Garantiren Sie: 

1. Dass Ihre Weine auf fransös. Boden, der 
bekanntl.die besten, gesundesten Weine 
der Welt produeirt, gewachsen sind? 

2. Dass dieselben von # 1. pro Liter an, 
reine ungegypsto gesunde Naturvelne sind ? 

3. Versenden Sie Preis-Courant ? 

Ergebenst * ** 


J 4 lch übernehme Jede Garantis für Frage | und 2, 
2 1 


Die Möbelbandlung 


Do N 
Max Borchardt, 
Beutlerſtraße 16—18, | 


empflehlt ihr großes Jager 
von ſämmtlichen 

IH Möbel, A | 
Spiegel⸗ und Polſterwaaren 
son den einfachſten bis zu den eleganteſten Hoya 
u nur erell gearbetteter Want unter Garantie M 

Daltba zu billigen und feſten Preiſen 
Deutlerſtraßſe 16-18. 


Eine kleine Dampfmaſchin 
(Modell), Studie für Tochniker, iſt zu verk ufen 
Seiligegeiftfieaßie 6, Hof pa 


— H—ä— —— 


u 2 
Mul Gericke, 8 


u f 00 auch ohne Wiſſen vollſt. 
beſeitigen M. ©. Falkenberg, Berlin 
Roſenthalerſtraße 62. 

1 Laden mit Wohnung und Speiherräumen in ſchöl 
Lage der Stadt, worin ſeit 18 Iih en ein W. 
geſchäft betrieben, ſteht zum 1. April reſp. 1. 
k. J zu verallethen. N 

Ein ſtrebſamer Kupfeſ ſchmied, welcher ſich ſelbſtſte 
machen will, findet günſtige Gelegenheit durch mi 
einer Kupferſchmiede⸗Werkſtatt nebſt Wohnung in 
Lage der Stadt. Auch ift kompletes Handwerkzeug 
durch plötzliches Ableben des Beſisers, welcher die X 
ſtatt 7 Jahre inne hatte, ſehr billig zu kauſen. N 
bei Louis Abraham in Tempelburg. 


R. Grassmann's 


Papierhandlung, 
Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3—4, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 


Schreihehüchern 


in allen Liniaturen, wie einfache Linien in 

verſchledenen Welten, Doppellinien für Dentſch 

und Latein (mit und ohne ee 

Griechiſch, Notauden, Rechenbücher u. ſ. w. 

Schreibebücher auf ſchönem ftorken weißen 
Schrelbvapier, 3½ und 4 Bogen ſtark. 
8 8 Pf., per Dutzend 80 Pf. 

Schreibebücher desgl., ſteif brochirt, 10 Bogen 
ſtark, d 20 Pf., 20 Bogen ſtark, a 40 Pf. 

Oktavbücher mit und ohne Linien, 2 Bogen ſtark, 
5 Pf., 4 Bogen ſtark, d 8 Pf., 10 Bogen 
ſtark, à 20 Pf., 20 Bogen ſtark, d 40 Pf. 

Schreibehefte desgl., 2 Bogen fit, 8 5 Pf., 
per Dutzend 50 Pf. 

Schreibebücher auf ſtarkem extraſeinen Belin⸗ 
papier, 3½—4 Bogen ſtark, a 10 Pf., per 
Dutzend 1 Mk., 10 Bogen ſtark, d 25 Pf., 
20 Bogen ſtart, 5 50 Pf., 80 Bogen ſtark, 
a 75 Pf e vie 

Ordrrungsbtdher d 10 Pf. WAMEDESIC 

Aufgabebücher (Oktar), à 5 Pf. und 10 Bf. > 

Rotenbüdjer & 10 Pf., größere 25 Pf. 

Zeichnenbücher & 8, 10, 15, 20, 25 u. 50 Pf., 
extra große 8 1 Mk. 

Kontobücher zu 5, 10, 15, 20 ud 25 Pf. 

Notizbücher in Wachstuch, Leinewand, Leder ır, 
zu deu billigſten Preiſen. 


nur aber für solche Flaschen, welche mit meiner 
nebenstehenden Garantie-Marke verlackt sind 
(bitte dieses zu beachten). und behaupte noch sogar, 
dass ein grosser Theil der heute von anderer Seite ange- | * 
kündigten, mit schönen Chäteanı-Namen und imposanten | 5 
Jahrgängen versehenen, demzufolge theuer verkauften, 
IE 8.8. auch ungesypsten Bardeaux- oder Rargunder-Wein 1 
einfach aus meinen ungegypsten Weinen stammen, resp. nichts 
anderes als dieselben sind. welche aber, um den Anfarde- 
rungen und den Vorarthnilen der s. g. grossen Weſukeuner 
I zu entsprechen, künstlich bongactirt. mundrecht gemacht ele. 
sind. Machen Sie doch einen kleinen Versuch mit m. 
: 4 ächten französischen gesunden Naterweinen u, werden Sie sich 
an den feinen (Geschmack derselben ohne Schwierigkeit 


Aephall, Dachpappen- u. Holz 
Cement⸗Fabrik 


von 


H. Weichert, 


Stettin, Grünhof, Albertſtr. 9, 
eupfle lt feuerſichere Dachpappe, Asphalt, Steinkohlen⸗ 
theer, Aspha t⸗Klebemaſſe, Dachleiſten. Aaphalt Kiebe⸗ 
pappe, Putzrohr, Dachſteine. Dachſpliſſe ce und über» 
nimmt komplette Eindeck⸗ gen mit vorfiehendem Material, 
ſowie Asphaltirungen. eſonders mache ich auf die 
un mir ſ. 3 in Stettin eingeführten Doppelt Asphalt 
Mlehedächer urd meine als vorzüglich anerkannten Holz ⸗ 
Cement⸗Bedachungen aufmerkſam 

Zahlreiche Referenzen und Gutachten 


gesch. 


bald gewöhnen, dann werden Sie aber die theuren, künst- #| 
uch parfümirten. muudrecht oder flaschenteif gemachten # 

Weine nicht mehr trinken können und sich selbst 
wundern. sowie Ihrer Gesundheit wegen - 
bereuen, dass Sie solche so lange ge- 
(Lo. 50.] 


Seit 878: 21 Central 


trunken haben. 


Ihustr. ausführliche Preis-Couranie ver- 
sende Jedem gerne gratis und france, 
Oswald Nier, !olliefram 
Hauptgeschäft: Berlin C., Wallstr, 25. 
Alleiniger Besitzer der Weinhandlungen: 
AUX CAVES DE FRANCE. ug 


ländiſche Weine geſuch 
| Offerten erbeten unter Chiffre E. 
in der Expedition d. Blattes, Kirchplatz 


...... | "Ar ein Dantgans Berlins gelucht ein zunerid 


Kaſſenbote. 


Schering’s Pe sin-Essenz, nach Vorschrifs von Dr. osear Liebreieh, 
Professor der Arzneimittel-Lehre an der Universität zu Berlin. 
Akute Verdanungsbeschwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, 
die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. 8. W. worden durch diese cngenehm 
schmeckende Essens binnen kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. 


Schering's reines Malzextrakt. sesanre Nährmittel für Wiodergenesone, 


Wöchnerinnen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis p. Flasche M. 0,75. 


Schering’s Malzextrakt mit Eisen. Leicht verdauliches Fisenmittel bei Blut- 


arrauth (Bleichsucht) etc. Preis per Flasche M. 1.00. 


Nürnberger Spielwaaren! 
Preis⸗Kourant für Wiederverkäufer franko. — 
Neuheiten Sagas 9 J. 
von 10 oder 10 Pfennig⸗Artik.) in Poſtkiſte & . 
Friedr. Ganzenmäüller in Nürnberg. 


igerfinken 


aus Indien, reizende kleine bunte Sänger, A 
Paar 5 % incl. Transport » Käfig verſendet 
unter Garantie lebender Ankunft: HM. Mumss, 
Warmbrunn i Schl, Welt⸗Poſt⸗Verſandt⸗Ge⸗ 
ſchäft lebend Thiere. Preisliſt geg. 10⸗⸗ Marke. 
4 hochfein, 81 A p. Ctr., 
Weißen Mohn, verſendet geg. Nachn. 


Ebstein, Fiſchergaſſe 26, Breslau. 


Schering's Malzextrakt mit Kalk. schwschuchen Kindern, namentlich solchen, 


welche an segenannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu empfehlen. 
Droguen, Chernikalien, deutsche und ausländische Specinlitätem ompfchlt 


Schering's Grüne Apotheke in Berlin, I., Chausseesirasse 19. 


Niederlagen in fast sämmtlichen Apotheken und grösseren Droguenhandlungen. 


Bewerber wollen mit Angabe früherer SCHät 
Offerten richten an Mud. Mosse (H. E. Lund 
Stettin, Roßmarktſtr. 17, I, unter F. M. 98. 

Ein mit guten Zeugniſſen verſeh 
Vorſchnitter ſucht zur Zuckerrübenal 
Stellung. Näheres bei 

Vorſchnitter W. Hahnfel®” 
Seidlitz bei Landsberg a W. 


Brennerei!!! | 
Behufs Erlernung der Brennerei kann ſich bei ma 
Honorar ein Etene von ſogleich metden. 
Langenhagen bei Liebenow 1. Pomm. 
&. Damratkı, 
praltiſch u. theoret. geb. Brennerei, Jupeltol 


M 2 u sn --.- +‘. 
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